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von stress (mit ausnahme unserer fast klettertour auf den Weissenstein), kein zwang
zu nichts, wir standen gegen mittag auf und haben vor allem auch das leben nach
mitternacht genossen, kein «helfen und pflegen», sondern gemeinsames arbeiten in
der kiiche, beim lagerbau oder beim waschen und vor allem viele interessante
kontakte und gespréache.

Die atmosphére wihrend der ganzen 14 tage war toll, wir hatten dauernd besuch
z.b. aus dem lager auf der Beguttenalp, jeder konnte sein eigenes programm
zusammenstellen; im lager bleiben oder mit auf die ausflige kommen. Vor allem
auch das tolle wetter hatte zum guten gelingen des lagers beigetragen.

Dank der relativ grossen anzahl nichtbehinderter lagerteilnehmer, war es jedem
méglich, immer dort zu helfen, wo er(oder sie) gerade wollte. Sei es nun in der kiiche,
beim feuern, einem unserer rollstuhlfahrer oder beim einkaufen.

So war es mir, einem anfanger im kontakt mit behinderten, méglich, langsam meine
hemmungen abzubauen und bis ans ende des lagers konnte ich mir die 14 tage
ohne Rolf, Jean-Louis, Kurt und all den andern schon gar nicht mehr vorstellen.
Dieses fir mich neue und schéne engagement hat mir das lager zu einem ganz
besonderen erlebnis gemacht. Ich hoffe, dass dieser versuch (das erste Impuls-
zeltlager!) méglichst ins standige programm aufgenommen wird und mdglichst viele
behinderte und nichtbehinderte die méglichkeit erhalten, ihre ferien auf diese weise
zu verbringen.

Hannes Meuli, Im Hangert 8, 3114 Wichtrach

Bicher Platten-Filme

Wie soll man Behinderten begegnen?
Eine Orientierungsschrift

Unter dem titel «112 tips fir den umgang mit behinderten» hat die Schweiz.
Bankgeselischaft soeben eine 48 seiten umfassende schrift herausgegeben. An
ihrem zustandekommen haben vor allem die Schweiz. Arbeitsgemeinschaft zur Ein-
gliederung Behinderter SAEB, Zurich, wie auch die Vereinigung Pro Infirmis
mitgewirkt. Wertvolle mitarbeit leisteten behinderte und erfahrene fachleute. Die
schrift stellt einen nitzlichen beitrag zum internationalen jahr des behinderten dar.
Die meisten leute, die einem behinderten begegnen, fiihlen sich gedréngt, ihm zu
helfen. Nur wissen sie oft nicht recht wie. Aus angst, etwas falsch zu machen,
verzichten sie dann darauf. Das ist schade. Denn gerade behinderte sind auf
menschliche kontakte angewiesen. Helfen ist gar nicht so schwer, wie viele meinen.
Man muss einige grundregeln im umgang mit behinderten kennen und versuchen,
sich in ihre lage einzufiihlen. ,

Aufgebaut wurde die publikation auf dem prinzip, dass das wissen um die denkweise
der behinderten die grundlage fiir die hilfeleistung bilden muss. So wird denn im
ersten teil der schrift das vielfach typische verhalten von behinderten im verkehr mit
nichtbehinderten und umgekehrt anhand von beispielen lebensnah dargestellt. Der
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nichtbehinderte wird davor gewarnt, jene art von mitleid zu ieigen, die den

- behinderten deprimiert. Keinesfalls darf gut gemeinte hilfe bei den behinderten den

eindruck erwecken, man wolle sie bevormunden. Wichtig aber ist es, zu wissen, dass
der behinderte im alilgemeinen ein grosses bediirfnis nach menschlichem kontakt
und nach anerkennung empfindet.

Im zweiten weit umfassenderen teil der schrift wird anhand zahlireicher beispiele
dargetan, wie im einzelfall das verhalten gegeniber dem behinderten sein soll.
Dargestellt werden beispiele einer zweckmassigen hilfeleistung an kérperbehin-
derte, wie geldhmte, arm- oder handamputierte, rolistuhlfahrer, aber auch blinde,
gehdriose sowie geistig behinderte.
Der aufschlussreichen schrift, die unentgeltlich bei allen filialen der Schweiz.
Bankgesellschaft oder bei der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft zur Eingliederung
Behinderter SAEB, Biirglistr. 11, 8002 Ziirich, bezogen werden kann, ist vor allem
auch bei lehrern und schilern eine starke verbreitung zu wiinschen.

Dr. iur. G. Grischott, 7431 Ausser-Ferrera

+treffen
+ TAGUNGEN

Tagung zum thema:

«Behinderte - Pflegepersonal:

Wo liegen die Schwierigkeiten ?»

Unter diesem thema findet am 4./5. februar 1981 in der Paulus Akademie in Zirich-
Witikon, Carl Spittelerstrasse eine tagung statt, zu der pflegerinnen und pfleger,

pflegebediirftige behinderte, sozialarbeiter und weitere personen aus heimen,
spitdlern, aber auch der spitalexternen krankenpflege eingeladen sind.

38



	Bücher, Platten, Filme

